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Das Filialdorf Seeben liegt unweit Trotha wohin es zur Haupt
firche gehört und hieß vormals Sebin Sebye oder Sibene ſodaß
der Name des Ortes wohl von der deutſchen Göttin Siba Seba ab
zuleiten iſt Es hatte ſchon früher guten Ackerbau und ziemliche Viehzucht
eine Schmiede und zwei Schenken von denen die eine die Bergſchenke
hieß Dieſe liegt einige Minuten vom Dorfe entfernt und iſt noch heute
wenn auch nicht mehr als Gaſthaus vorhanden Der Ort Seeben in
der ſogenannten Groitzſchenpflege gelegen hat ein Königl Vorwerk und
zählte vor 75 Jahren in 31 Wohnhäuſern 161 Einwohner die Bergſchenke
ein Wohnhaus mit ſechs Einwohnern Es gehörte damals zum Land

richt Halle Gerichtsort Neumarkt Das Dorf beſaß ſchon früher
348 Morgen Ackerland altſächſiſches Maß 4 Morgen Wieſen 2 Morgen
Gärten ca 2 Morgen Buſch und 6 Morgen Anger zuſammen ca
800 preußiſche Morgen oder über 400 Hektar das Vorwerk umfaßte
660 Morgen Acker 21 Morgen Wieſen 9 Morgen Gärten und 35 Morgen

olzung zuſammen etwa 1000 preußiſche Morgen oder über 250 HektarHer ſogenannte Seebener Buſch jetzt mit ausgezeichneter Faſanenzucht

war von jeher ein beliebter Beſuchsort der Hallenſer
Bei Seeben befand ſich ſchon Anfang dieſes Jahrhunderts ein Braun

kohlenbergwerk welches den Namen Friſcher Muth führte damals mit
einer Kaue und vier Arbeitern incl eines Steigers worüber dem Königl
Berggericht zu Wettin die Jurisdiktion zuſtand Ein Theil der Feld
mark nach Trotha zu iſt unter dem Namen Brotſack bekannt Bei
Seeben fand man ferner im Jahre 1770 eine gute Alaunerde die mit
wenigen Koſten zu Tage gefördert wurde

Jn alten Zeiten hatte Seeben eigene Herren die ſich nach dem Dorfeerren von Seeben nannten Von denſelben werden einige in den
Kloſter Neuwerk ſchen Dokumenten in Ludwigs Reliquien als Zeugen auf
eführt z B im Jahre 1228 Martin de Sebene Werner und Jacob s
ius suus Thidericus Spil militus de Sibene 1302 und 1311 Hen

ricus de Sebene 1322 Johann de Sebye Senior 1375 Henrich
von Seeben ferner findet ſich aus dem Jahre 1455 Peter von Sebin
ein Schenke des Kurfürſten Friedrich von Sachſen und eben derſelbe im
Jahre 1466 als Hofmeiſter zu Wittenberg

Jm 15 Jahrhundert beſaßen die Herren von Denſtädt einen freien
Sattelhof in Seeben mit Zubehör die im Jahre 1477 mit demſelben und
noch einem andern freien Sattelhof der vordem im Beſitz des Franz von Ende
war beliehen wurden Heinrich von Denſtädt kaufte im Jahre 1482 den
dritten freien Hof den Hans Merkewitz und vor ihm die Herren von Gar
witz beſaßen hinzu und vereinigte die Güter zu einem Rittergute das
ſeine Nachkommen bis zum Jahre 1563 beſaßen Jn dieſem Jahre ver
kaufte Gangloff von Denſtädt das Gut an Heinrich von Bünau dieſer
wieder vertauſchte es im Jahre 1583 gegen Berga an Urban von Zim
mern Letzterer übergab es durch Kauf ſchon im Jahre 1589 an Hans
und Ernſt von Giebichenſtein für 6000 Gulden wiederkäuflich und 1598
auf gleiche Weiſe an Hans von Gabiſch deſſen Gläubiger es dahin
brachten daß es im J 1601 auf einen Zeitraum von drei Jahren für
7300 Gulden dem halleſchen Pfänner Friedrich Kerſten überlaſſen werden
mußte Nachdem kam es an Ludolf von Alvensleben der es an den
Fürſtlich Magdeburgiſchen Hofmeiſter Sigismund von Hagen verkaufte
deſſen Söhne es im Jahre 1650 dem Obriſt Sigismund von Reiſegrün
überließen von dem es im Jahre 1656 durch einen Erbkauf an den
Fürſtlich Magdeburgiſchen Oberkämmerer Curt Chriſtoph von Pfuhl ge
jangte welcher auch im Jahre 1657 durch Fürſtliche Begnadigung das
Dorf Seeben das ſonſt zum Amte Giebichenſtein gehörte erhielt Bei
des Letzteren Nachkommen verblieb Seeben bis in die Mitte des 18 Jahr
hunderts bis König Friedrich Wilhelm I daſſelbe kaufte und als ein
Vorwerk zum Amte Giebichenſtein ſchlug zu welcher Domäne es noch
heute gehört

Die Kirche zu Seeben iſt ſehr alt von Bruchſteinen aufgeführt und
heißt St Laurentii Vordem war ſie Pfarrkirche ohne Filial ſetzt
gehört ſie als Filial zur Mutterkirche in Trotha

Betreffs der kirchlichen und Schulverhältniſſe iſt zu bemerken daß
ſowohl die Kirche als auch die Schule königlichen Patronats ſind Die
Schulſtelle iſt mit 1340 Mark dotirt während die Zahl der Schulkinder
jaſt 150 geträgt
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Münzverbrechen und Betrug

Gegen den aus der Unterſuchungshaft vorgeführten am 27 Oktober
1859 zu Giebichenſtein geborenen Maurer früheren Bauunternehmer
Friedrich Wilhelm Lebrecht Stroiſch aus Cröllwitz und den ebenfalls
in Haft befindlich geweſenen Arbeiter Karl Emil Eduard Haferung
aus Halle geboren zu Badra im Kreiſe Sondershauſen am 16 December
1868 richtete ſich die heute zur Verhandlung gekommene Anklageſache
wegen Münzverbrechens aus S 146 und 147 und wegen Betruges

Dem neunmal vorbeſtraften Angeklagten Stroiſch wird zur Laſt ge
legt im Jnlande in nicht rechtsverjährter Zeit inländiſches Metallgeld
nachgemacht um dieſes als echtes zu gebrauchen oder in Verkehr zu
bringen und durch dieſelbe Handlung ſich des Betruges ſchuldig gemacht
zu haben dem erſt zweimal mit den Strafgeſetzen in Konflikt gerathenen
Angeklagten Haferung durch eine und dieſelbe Handlung am 27 Auguſt
1895 zu Halle und Umgegend nachgemachtes Metallgeld ſich verſchafft und
ſolches als echtes in Verkehr gebracht ſowie ſich des Betruges ſchuldig
gemacht zu haben

Beide Angeklagte gehören zu der Geſellſchaft von Leuten welche im
Monat Juli und Auguſt v J in hieſiger Stadt und deren Umgegend
falſche Zwei und Einmarkſtücke in Zahlung gegeben hatten U a hatte
der Angeklagte Stroiſch am 27 Auguſt bei der Bäckermeiſterfrau Lenzner
auf dem Böllbergerweg ein nachgemachtes Zweimarkſtück in Zahlung ge
geben als er ſich für 10 Pfg Kuchen kaufte Frau L erkannte die Un
echtheit erſt als Stroiſch ſich ſchon entfernt hatte Sie eilte ihm nach und
fand ihn in Gemeinſchaft mit Haferung in der Kohlſchen Reſtauration in
der Wörmlitzerſtraße Als Beide der Frau anſichtig wurden ſetzte Stroiſch
über zwei Höfe weg überkletterte eine Mauer und entfloh eiligen Laufes
über die Felder nach Böllberg zu Während es Haferung gelang zu ent
kommen wurde die Verfolgung des erſteren fortgeſetzt ſodaß ſeine Feſt
nahme durch den Gensdarmen erfolgen konnte er Kriminal Abtheilung
zugeführt behauptete St der von Frau L beſtimmt wiedererkannt wurde
das et Falſchſtück von ſeinem Begleiter erhalten zu haben um
es auszugeben derſelbe beſitze noch mehr ſolche nachgemachte Geldſtücke
und fertige ſie auch an Als ſeinen Begleiter bezeichnete er den Arbeiter
Haferung den heutigen Mitangeklagten Jn ſeinem Beſitze wurde noch
ein falſches Zweimarkſtück gefunden zur Rechenſchaft gezogen und
auf die Bezichtigung ſeines Komplicen hin in Unterſuchungshaft genommen
beſtritt jedwede Kenntniß von der Sache und wollte denſelben nur auf
deſſen Erſuchen nach Schlettau und Wörmlitz begleitet haben Die in der
Behauſung Beider vorgenommene Durchſuchung ſchien s Angaben als
die richtigen erſcheinen zu laſſen denn in deſſen Wohnung wurde nichts
gefunden weder Falſchſtücke noch Material zur Anfertigung ſolcher da

gen förderte die Durchſuchung der Stroiſch ſchen Wohnung mehrere
ormen zur Anfertigung von Ein und Zweimarfſtücken einen Gießlöffel

Aluminium und Britanniametall zu Tage und es wurde feſtgeſtellt daß
die von Stroiſch verausgabten Falſifikate mittels der aufgefundenen Gips
formen hergeſtellt waren Während dieſer in die Unterſuchungshaft geführt
wurde erfolgte die Haftentlaſſung Haferungs Trotzdem durch Gutachten
der Königlichen Münzdirektion zu Berlin feſtgeſtellt war daß die beſchlag
nahmten reſp von Stroiſch verausgabten Falſchſtücke mit den bei ihm vor

denen Formen und Metallen angefertigt waren leugnete dieſer die
lnfertigung wie in der Vorunterſuchung ſo auch heute ſondern bekannte

ſich nur der Ausgabe falſchen Geldes ſchuldig Nach ſeiner Angabe habe er
im Oktober 1894 mit dem inzwiſchen am 8 Januar 1895 wegen Münz
verbrechens zu drei Jahren Zuchthaus verurtheilten Arbeiter Schroeder in
einer Zelle im hieſigen Gerichtsgefängniß geſeſſen und dieſer ihm mitgetheilt
daß er unter einer Fußbrücke in der Nähe von Schmelzers Berg bei
Wittekind ein Packet verſteckt habe welches die in ſeiner Wohnung be
ichlagnahmten Formen 11 Mark falſches Geld den Löffel die
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holen ſolle Dies habe er gethan Als er dann im Juli 1895 keine
rbeit gehabt und in Noth gerathen war habe er 7 Mark von den Falſch

ſtücken An dem in ge kommenden 27 Auguſt 1895 ſei
er mit Haferung den er ebenfalls im Gefängniß kennen gelernt am
Gerichtsgebäude zuſammengetroffen und ſie hätten ſich beide auf den Weg
emacht um Arbeit zu ſuchen Jn der Mansfelderſtraße hätte er in einem
iktualienladen ein Zweimarkſtück in Zahlung gegeben auf dem Bahnhof

in Schlettau mit richtigem Gelde bezahlt weil der Wirth H kannte Auf
dem Wege nach Wörmlitz habe er letzterem ein falſches Zweimarkſtück ge
zeigt und geſagt ich traue es mir nicht auszugeben worauf H ge
antwortet gieb her ich traue es mir Thatſächlich hat Haferung in
dem Schmelzer ſchen Laden in Wörmlitz ein falſches Zweimartſtück in
Zahlung gegeben Von Wörmlitz begaben ſie ſich nach dem Böllbergerweg
wo Stroiſch in dem Lenzner ſchen Bäckerladen Waaren kaufte und mit
einem Falſchſtück bezahlte Jn der Kohl ſchen Reſtauration ereilte ſie ihrGeſchick Daß er mit den Wrnen und Metallen Verſuche angeſtellt

räumte Stroiſch ein Haferung beſtritt gewußt zu haben daß das von
ihm in Wörmlitz verausgabte Geld falſch geweſen und daß ein derartiges
Geſpräch zwiſchen ihnen ſtattgefunden wie St angegeben Zum größten
Theil ſind die verausgabten Falſchſtücke entweder gleich wie vom Kutſcher
B an der elektriſchen Bahn und der Frau Gaſtwirth Brömme in Trotha
oder bald nachher als falſch erkannt worden Die falſchen Einmarkſtücke
trugen das Münzzeichen B und die Jahreszahl 1875 die Zweimarkſtücke
ebenfalls das Münzzeichen B und die Jahreszahl 1876 Der am 8 Januar
1895 verurtheilte Arbeiter Schroeder wurde als Zeuge aus der Lichtenburg
vorgeführt und beſtritt dem Angeklagten Stroiſch Mittheilungen über ein
bei Wittekind verſtecktes Packet gemacht zu haben Formen und Metalle
habe er überhaupt nicht beſeſſen auch keine Einmarkſtücke ſondern nur
Zweimarkſtücke Thaler Zwanzig und Zehnpfennigſtücke die er mal ge
funden g Beweiſe dafür daß Schroeder ihm doch die Mittheilung
von dem Packet im Gefängniß gemacht habe hatte Stroiſch den Kauf
mann Mücklich aus Chemnitz als Zeugen laden laſſen der mit ihm zu
ſammen in einer Zelle geſeſſen und dem er den Jnhalt des Geſprächs
gleich wiedererzählt Mücklich konnte ſich deſſen nicht mehr ganz genau
erinnern gab aber die Möglichkeit zu Nach der ſtattgehabten Beweis
aufnahme bejahten die Geſchworenen die Frage des Münzverbrechens aus
g 147 alſo nur des Verſchaffens und Jnverkehrbringens von falſchem
Gelde und die des Betruges verneinten dagegen das Münzverbrechen aus
8 146 Anfertigung von ſalſchem Gelde und die mildernden Umſtände zu

147 bei dem Angeklagten Stroiſch Bezüglich des Angeklagten Haferung
wurden alle Schuldfragen verneint Dieſer wurde ſonach freigeſprochen

Stroiſch wurde zu 3 Jahren 6 Monaten Zuchthaus 5 Jahren Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt und ſeine Stellung unter Polizei
auſſicht für zuläſſig erklärt

Straffammer
K Halle 3 März

Der Kupferdiebſtahl auf der Rothenburger Hütte bei Mansfeld
beſchäftigte heute zum vierten und letzten Male die Straffammer denn es
handelte ſich um die Aburtheilung des Arbeiters Friedrich Wilhelm Ballin
aus Hettſtedt Bekanntlich waren in der Nacht vom 14 zum 15 Mai
1895 von dem Lagerplatze der Rothenburger Hütte drei Kupferplatten im
Geſammtgewicht von 600 Kilo geſtohlen worden und man hatte erſt einige
Zeit ſpäter gelegentlich eines anderen Diebſtahls bei der Hausſuchung in
der Wohnung des Althändlers Rittmeyer zerkleinerte Kupferſtücke gefunden
welche aus dem Rothenburger Diebſtahl herrührten Als die Betheiligten
dies erfuhren machten ſich mehrere davon aus dem Staube Abgeurtheilt
ſind ſeitdem der Althändler Rittmeyer wegen Hehlerei die Arbeiter Wieſert
Fellenberg Schmidt und Karl Ballin Den letzten dieſer Kompagnie
geſellſchaft Wilhelm Ballin vermochte man nicht ausfindig zu machen bis
er Anfang Februar in Sangerhauſen wo er ganz gemüthlich arbeitete
von einem Bekannten geſehen wurde der ſeine Feſtnahme veranlaßte
Gerade wie die anderen Theilnehmer war auch Wilhelm B geſtändig will
ſich aber nur inſofern an dem Diebſtahl betheiligt haben als er die Sachen
ſeines Bruders Karl B und des Fellenberg ſo u bei ſich behielt und
Wache ſtand bis dieſe die drei Blöcke durch den Mühlgraben geſchleppt
hatten Aber genau ſo waren die Ausreden der ſchon Abgeurtheilten ge
weſen von denen die einen immer die Hauptſchuld auf die noch nicht Er
wiſchten ſchoben bis dieſe ſchließlich an Wilhelm B hängen blieb Der
Gerichtshof legte deshalb ſeinen Angaben keinen Werth bei und verurtheilte
ihn als Theilnehmer an einem ſchweren Diebſtahl zu 9 Monaten Ge
fängniß Kark B hatte gegen das Urtheil ſ Z Reviſion eingelegt weil
hier kein ſchwerer Diebſtahl d h kein umſchloſſener Raum in Frage
kommen könne aber das Reichsgericht verwarf die Reviſion
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Bei mäßig beſetztem Hauſe wird die erſte Berathung des Zucker

ſteuergeſetzes fortgeſetzt
Landwirthſchaftsminiſter von Hammerſtein Die Diskuſſion bewegt

ſich bisher auf durchaus objektivem Boden abgeſehen von der einzigen
ſcharfen Bemerkung des Abg Richter die ich geſtern ſofort abwies Der
Gang der bisherigen Zuckerbeſteuerung hat unbeſtritten unſere Zucker
induſtrie zu dem gemacht was ſie iſt unſerer Produktion geht auf
den Weltmarkt und das haben wir unſerer Geſetzgebung zu verdanken
Dank derſelben ſt auch unſere Zuckerinduſtrie eine nicht kapitaliſtiſche denn
auch von unſeren Zuckerfabriken auf Aktien befinden ſich die Aktien weſent
lich in Händen der rübenbauenden Bevölkerung Aus der Aufrechthaltung
der Ausfuhr Prämien im letzten Geſetz geht hervor daß der Reichstag ſich
mit den verbündeten Regierungen darin einig war daß im Jntereſſe
unſeres Rübenbaues der Weg von 1895 unbedingt verlaſſen werden müſſe
Jetzt ſtehen wir nun vor der Frage was geſchehen ſoll damit für
unſerer Zucker Produktion der Weltmarkt erhalten bleibt Grundſätzlich
ſtehe ich auf dem Standpunkt des Abg Richter Es wäre ſchön könnten
wir unſere ganze Produktion im Jnlande abſetzen Aber bei der gegen
wärtigen Sachlage iſt dieſer Standpunkt nur in der Theorie richtig wir
müſſen doch mit realen Verhältniſſen rechnen Der Rübenbau iſt das
Rückgrat unſerer ganzen landwirthſchaftlichen Entwicklung geworden und
deshalb widerlegt ſich auch die Anſicht von dem Gegenſatz zwiſchen Nord
und Süddeutſchland in dieſer Frage welchen der Abg Richter geſtern
konſtruiren wollte Aber ſelbſt wenn dieſer Gegenſtand beſtände ſo haben
wir doch in der Branntweinſteuer Süddeutſchland weitgehende vielleicht
u weit gehende Konzeſſionen gemacht Ueberdies Wir ſind ein wirth

ſchaftlicher Körper und wenn ein Glied leidet ſo leiden Alle Jntereſſen
Vertretungen mögen ja einen gewiſſen einſeitigen Standpunkt einnehmen
aber wenn ſolche ſachverſtändigen Vertretungen einmüthig ſind ſo wird
man ihren Wünſchen doch nicht jede Berechtigung abſprechen dürfen wie
Abg Richter dies hier wollte Nach meiner Rechnung ſind im ganzen
Reiche im Vorjahre etwa 1 Million Morgen Land mit Rüben beſtelltUnd was Herr Richter fehlerhafterweife überſieht es muß doch ein Turnus

in der Bewirthſchaftung ſtattfinden Nehme ich einen füufjährigen Turnus
an ſo ſind alſo 5 Millionen Morgen am Rübenbau intereſſirt Und
was ſteckt in unſeren insgeſammt 405 Fabriken der Zuckerinduſtrie für ein
Anlagekapital Etwa 400 Millionen Mark Und nun machen Sie ſich
klar was es zu bedeuten häkte wenn dieſe landwirthſchaftliche
Jnduſtrie mehr oder minder verkracht Jch wiederhole dieſe land
wirthſchaftliche Jnduſtrie darauf berufe ich mich immer Die Ver
theuerung des Konſums beträgt auch bei einer Preisſteigerung von
5 Pfennigen nicht zwanzig Prozent ſondern nur 10 Prozent Und
nun der indirekte Nutzen der Zuckerinduſtrie Was liefert ſie nicht
an Abfällen für die Fleiſcherzeugung Deshalb ſind auch ſolche Gegenden
z B Bayern welche keine erhebliche Zuckerinduſtrie haben doch indirekt
bei dieſer landwirthſchaftlichen Jnduſtrie intereſſi rt Und wie würde vor
allen Dingen unſere deutſche Maſchineninduſtrie geſchädigt wer den wenn
die Zuckerinduſtrie Schaden erlitte und zurückginge Ebenſo die chemiſche
Jnduſtrie Und denken Sie an die Eiſenbahn Ausfälle beim Transport
wenn z B in Sachſen die Zuckerinduſtrie aufhörte Und was wird aus
den Gegenden welche die Sachſengängerinnen ausſenden Kurzum ein
Rückgang der Rübenzuckerinduſtrie würde auf Handel und Wandel ſchwer
einwirken Ebenſo auf die Finanzen der Staaten mit großem Dominial
beſitz wie Preußen das aus den Domänen mit Rübenbau eine jährliche
Einnahme von über ſieben Million Mark hat Weiter weiſt der Redner
auf die Höhe der in den Vereinigten Staaten von
Nordamerika hin die für uns um ſo gefährlicher ſind als der deutſche
Zucker dort überhaupt differentiell behandelt wird Rußland ferner ge

Kompoſitionsmetalle enthalte und welches er ſich nach ſeiner Haftentlaſſung
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währt ſeinem Zuckerexport ſtarke Frachtvergünſtigungen Ueberall alſo
macht man unſerem deutſchen Zucker den Weltmarkt ſtreitig Und da
ſollen wir den Vorſchlägen des Abg Richter folgen Noch in einer
Zeit wo unſere Land wirthſchaft ohnehin in übler Lage iſt Nein wer
es gut und ehrlich mit der Landwirthſchaft im Allgemeinen meint wird
ſie nicht gerade jetzt auf dieſem Gebiete in Stich laſſen können Reiche
Domänenpächter haben ein Vermögen von 500000 und 200000 Mk zu
gert Die konnten es aushalten andere aber nichi Da einen afuten
Krach zu verhindern wenn er es kann iſt Pflicht des Staates Hoffentlich
wird die Kommiſſionsberathung ein gedeihliches Geſetz ſchaffen

Abg v Puttkamer Plauth Konſ nennt die Oppyſition des Abg
Richter gegen dieſes Geſetz politiſche Tendenzmacherei Was war das
für ein Ton den Abg Richter in die Debatte brachte Abg Richter ruft
Wenn Sie nur immer einen ſolchen anſtändigen Ton hätten Zucker
induſtrie und Rübenbau haben in der That gemeinſame Jntereſſen und
der Rübenbau iſt für die Landwirthſchaft von höchſter Bedeutung Der
Abg Richter kann doch als landwirthſchaftlicher Sachverſtändiger keine Hoch
achtung beanſpruchen Mit Bedauern habe ich geſtern die Erklärung des
Abg Spahn vernommen daß das Centrum für die Konſumabgabe in der
vorgeſchlagenen Höhe nicht zu haben ſei Meine Partei nimmt die Aus
fuhrprämie weil wir ſie im Kampf gegen die fremde Konkurrenz haben
müſſen Jch ſelbſt bin weder Jnduſtrieller noch Rübenbauer Mit Aus
nahme Einzelner meinen wir auch daß eine Prämienerhöhung ohne Kon
tingentirung nicht möglich iſt Ueber die Höhe des Kontingents gehen bei
den Intereſſenten die Anſichten auseinander nur darüber herrſcht Ueber
einſtimmung daß die Vorlage das Kontingent zu niedrig bemißt Gegen
die Erhöhung der Konſum Abgabe haben wir nichts Was die Betriebs
ſteuer betrifft ſo hege ich wenn dieſelbe eine ſtaffelförmige ſein ſoll vom
Standpunkte der öſtlichen Fabriken erhebliche Bedenken dagegen Es würden
dadurch die Großbetriebe im Norden und Oſten zu ſehr getroffen Wir
im Oſten ſind kapitalärmer und außerdem arbeiten wir mit ſchlechtem
Rübenmaterial wodurch für uns der Vortheil den ſonſt der Großbetrieb
gewährt ausgeglichen wird Wir können uns daher auf eine Staffelung
nicht einlaſſen Eine Schmälerung des Reiches wollen wir nicht eine
ſolche iſt aber auch nicht zu beſorgen Bei Kontingentirung von 17 Mill
würden noch immer ca 83 Millionen für das Reich herauskommen Auch
diejenigen welche gegen jeden Eingriff in das freie Spiel der Kräfte ſind
können dieſes Geſetz annehmen

Schatzſekretär Graf Poſadowsky wirft dem Abg Richter vokr
niemals etwas was zu Gunſten der Landwirthſchaſt vorgeſchlagen worden
ſei gutgeheißen zu haben Wären dies Haus und die Landwirthſchaft
immer nur Herrn Richter gefolgt Abg Richter Dann wären ſie viel
beſſer dran Stürmiſche Heiterkeit dann wäre die Landwirthſchaft längſt
verhungert Dieſelbe wäre dann da wo heute die engliſche Landwirthſchaft
iſt Jch hoffe in dieſem Hauſe wird Niemand ſich finden welcher den
verkehrten Prinzipien des Herrn Richter folgt Herr Richtèr hat auch die
Nachtheile der Kontingentirung für die Landwirthe geſchildert Erhöhen
wir aber das Kontingent dann müſſen wir auch die Prämien herabſetzen
denn daß wir die Konſumabgabe noch über die Vorlage hinaus erhöhen
könnten auf dieſen Gedanken iſt noch Niemand gekommen Wir ſollen
ſo ſagt Herr Richter mit dieſer Vorlage noch über den Antrag Kanitzhinausgehen Wäre das wahr dann Kaäte ja Frankreich bis über die

Ohren im Antrag Kanitz Die Darſtellung des Abg Richter als ob die
Aktionäre der Zuckerfabriken lauter reiche Leute wären iſt ganz falſch
Mir liegt eine Liſte der Aktionäre von 158 Zuckerfabriken vor Die Zahl
der Aktionäre pro Fabrik geht da in die Tauſende So viele reiche Leute
iebt es ja gar nicht Der Staatsſekretär wiederholt ſodann ſeine neuliche

hauptung daß er das jetzige Steigen der Zuckerpreiſe für ein ſpekula
tives Manöver zur Verhinderung dieſes Geſetzes halte Wer es gut meint
mit der Jnduſtrie und mit der Landwirthſchaft der vereinige ſich mit den
verbündeten Regierungen um die unfruchtbare Wirthſchaftspolitik des
Abg Richter unmöglich zu machen Beifall

Abg Bock Gotha Soz bekämpft ſehr entſchieden die Vorlage die
in den Jagdgründen des Amtsraths Dietze in Barby entſtanden ſei DieLage der Jugerinduſtrie die im Laufe der Jahre ſchon eine halbe Milliarde

an Ausfuhrprämien erhalten hat iſt gar nicht ſo ungünſtig Der Zucker
iſt doch längſt als Nahrungsmittel bezeichnet und da kommt heute noch
ein Mann wie Graf Bismarck und wagt zu behaupten der
Zucker ſei nur ein Genußmittel Der Abgeordnete Graf Bismarck
mag doch ſeine Naſe in eine Broſchüre des Dr Hirſchberg ſtecken
ünd ſich über den Charakter des Zuckers als Nahrungsmittel unterrichten
Der Staatsſekretär ſchenkt der Landwirthſchaft nur aus der Taſche der
Steuerzahler aus ſeiner Taſche etwas zu geben wird er ſich wohl hüten
Wirklich nothleidend in der Zucker Jnduſtrie ſind nur die Arbeiter Wie
ſie entlohnt und wie ſie kaſernirt würden darin bekunde ſich ein wirklicher
Nothſtand Dieſen Leuten ſollte der Schatzſekretär einen wenn auch nur
kleinen Theil ſeiner Sympathie für die Zuckerinduſtrie zuwenden dann
würde er ſich wirklich ein Verdienſt erwerben

Abg Schädler Ctr bemerkt der Zucker ſei bis jetzt doch mehr
Genuß als Nahrungsmittel Auch ich habe Bedenken gegen die Vorlage
aber ohne Weiteres wie der Vorredner will ich ſie doch nicht verurtheilen
Die ganze Prämienwirthſchaft halte ich nicht für eine glückliche weil darin
der Anreiz zu übermäßiger Produktion liegt die Prämien ſind nun freilich
einmal da aber als letztes Ziel müſſen wir doch die Abſchaffung im Auge
behalten Wir wollen alſo jedenfalls nicht übermäßige Prämien ſondern
nur einen entſprechenden Schutz für die Jnduſtrie und deshalb iſt für
mich die Prämie von 4 Mk unannehmbar Zuruf Dann 3 Mk Nein
Kollege locken laſſe ich mich nicht Heiterkeit und abermaliger Zuruf
Es hilft nichts für mich gilt kein zum Erſten zum Zweiten zum Dritten

bin ich nicht einverſtanden auf dieſen Boden trete ich nicht Man nennt
die Prämie ein Kampfmittel aber dieſe Waffe iſt eine ſtumpfe voraus
ſichtlich werden auch andere Staaten die Prämie erhöhen Durch die
Kontingentirung würden wie ich beſorge nur die Rübenbauern geſchädigt
werden Wir wollen jedenfalls die Vorlage nicht behandeln unter dem
Geſichtswinkel von SonderJntereſſen ſondern nach allgemeinen JntereſſenPerſönlich bemerkt Abg Richter Wenn er die Hochachtrng des Schatz

ſekretärs verloren ſo könne er ein Gleiches nicht erwidern denn was man
nicht beſeſſen könne man auch nicht verlieren

Hierauf wird die Weiterberathung bis Mittwoch vertagt

Preußiſ cher Landtag
Abgeordnetenhaus

33 Sitzung 111 Uhr Mittags
S Berlin 3 März

Das Haus ſetzte heute die zweite Leſung des Kultusetats bei dem
Titel Miniſtergehalt fort

Abg Woleczyk Ctr verſichert daß die Oberſchleſier preußiſche Unter
thanen ſein und bleiben wollten Gerade die Verſuche der Unterrichts
verwaltung ihnen ihre polniſche Mutterſprache zu nehmen hätten das
polniſche Nationalbewußtſein geweckt und wenn eine Beruhigung eintreten
ſolle müßten die mäßigen Forderungen auf Berückſichtigung der Mutter
ſprache befriedigt werden

Abg Friedberg natlib kommt auf die geſtern vom Abg Dasbach
herbeigezogene Dortmunder Stichwahl zurück und nennt es politiſche
Heuchelei wenn das Centrum dort als Bollwerk gegen die Sozialdemokratie
bezeichnet werde Er ſei nicht für gänzliche Abſchaffung des S 166 des
Strafgeſetzbuches aber der Ausdruck Einrichtungen hemme jede Kritik
der katholiſchen Orden Der Redner nimmt den Paſtor Thümmel gegen
die geſtrigen Ausführungen des Abg Kirſch in Schutz und endet
gegen die Centrumsredner welche für ein Volksſchulgeſetz plädirt hatten

Abg Motty Pole führt aus daß in Preußen wie die Polen ſo
auch die Dänen und Litthauer Anſpruch auf Schutz ihrer Nationalität
hätten die Polen würden aber beſonders bedrückt weil ſie Katholiken ſeien

Abg v Eynatten Etr hält dafür das Zurückziehen des Zedlitzſchen
Schulgeſetzes ſei nur ein Segelſtreichen vor dem ſogenannten gebildeten
Bürgerthum geweſen

Abg Brandenburg Etr findet daß der katholiſchen Kirche der
Schutz des 8 166 nicht genügend zu Theil werde

Abg v Eynern natl erwidert daß die Kritit welche der Vorrednen
an Richterſprüchen übe das Vertrauen der Bevölkerung zum Richterſtande
erſchüttern müſſe

Abg Dauzenberg Etr hält ein friedliches Zuſammenwirken des
Staates und der Kirche bei der Schule nur für möglich wenn der Kirchevie Regelung des Religionsunterrichts zuerkannt werde und jordert den

Heiterkeit Auch mit der vorgeſchlagenen Erhöhung der Verbrauchsabgabe
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Deite 10 Donnerstage eehe nochmals zu einer Reviſion des Kirchenverwaltungs
etzes auf

Kultusminiſter Boſſe weiſt dies Anſinnen damit zurück daß die be
ſtehende Norm der Gemeindevertreiung das katholiſche Gewiſſen nicht
bedrücken könne und ſich praktiſch bewähre

Abg Stöcker wendet ſich gegen die Auffaſſung als ob ohne die
Mittelparteien nichts geſchehen könne eine Auffaſſung die das Volksſchul
geſetz zu Falle gebracht habe und jetzt auch auf das ſoziale Gebiet über
tragen werde S 166 des Strafgeſetzbuches ſei auch ſür die evangeliſche
Kirche nicht wirkſam genug trotzdem möge auf evangeliſcher Seite die
Polemik ſo geführt werden daß der Paragraph niemals angewandt zu
werden brauche

Abg Schröder Pole fordert Freiheit der Religion und der
Nationalität die Regierung und die großen Parteien wollten die Polen
gewaltſam germaniſiren und zwar theils aus deutſchem Chauvinismus
theils aus perſönlichem Eigennutz

Abg Sattler narlib macht dem Abg Stöcker den Vorwurf durch
ſeine Thätigkeit zur Verbreitung ſozialiſtiſcher Jdeen beigetragen zu haben
Die Regierung müſſe ſich auf große Parteien und nicht auf zufällige
Mehrheiten ſtützen

Abg Dasbach Ctr verwahrt das Centrum gegen die Vorwürfe des
Abg Friedberg die katholiſche Preſſe gegen diejenigen des Abg v Eynern

Abg v Gilgenheimb konſ legt dar daß die von außen nach
Oberſchleſien hereingetragene großpolniſche Agitation die weltliche und
geiſtliche Autorität aufs Tieſſte geſchädigt habe

Der Titel Miniſtergehalt wird bewilligt
Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr Fortſetzung der Berathung des

Nultusetats

Kleine Chronik
Verlin 3 März Zum Morde Zu der Ermordung des

Dienſtmädchens Klara Galle liegt eine Reihe Nachrichten vor die be
züglich des Thäters Muthmaßungen enthalten eine ſichere Spur aber
leider noch immer nicht gewährleiſten Obwohl es kaum einem Zweifel
unterliegen konnte daß die Ermordete kein ausgeſprochenes Liebesverhältniß
unterhielt ſo hat ſich die Behörde der Verpflichtung nicht entziehen können
auch nach dieſer Richtung hin die weitgehendſten Ermittelungen anzuſtellen
Es hat ſich hierbei ergeben daß das Mädchen mit einem fein gekleideten
älteren verheiratheten Mann in Berlin ausgegangen iſt Als
die Galle dies ſelbſt ihrer verheiratheten Couſine erzählte wurde ſie von
derſelben auf die Unſchicklichkeit ihres Verhaltens aufmerkſam gemacht und
verſprach eine erneute Einladung nicht anzunehmen

Charlottenburg 3 März Eine reiche Erbin Wiederum
wird von einer reichen Erbin gemeldet der unverhofft Schätze in den
Schooß fallen Die aus Linz vor neun Jahren in Berlin zugezogene
zuletzt als Wirthſchafterin bei Knaebel in Moabit Rathenowerſtraße ge
meldete unverehelichte Maria Stäbe ſoll von einem ſehr reichen Onkel
in Luxemburg einem Bruder ihrer Mutter plötzlich 300000 Mk geerbt
haben Man kann der Glücklichen nur wünſchen daß ihr Reichthum
nicht wie der der Rixdorfer Millionenerbin plötzlich zu Waſſer werde

Jena 3 März Sein 60jähriges Berufsjubiläum
beging heute der in der Druckerei der Jenaiſchen Zeitung G Neuen
hahn beſchäftigte Drucker Ferdinand Weißbarth Seit 52 Jahren iſt
der Jubilo das Muſter eines fleißigen und gewiſſenhaften Arbeiters in
einem un emſelben Geſchäft thätig Heute an ſeinem Ehrentage wurde
ſeine Treue und Hingebung in verdienter Weiſe gewürdigt Der Prinzipal
richtete an ihn in Gegenwart des Druckerperſonals eine Anſprache und
überreichte ihm ein namhaftes Geldgeſchenk die Kollegen brachten einen
Ruheſeſſel dar außerdem erhielt der Jubilar ſtärkende Weine Blumen
und andere Gaben Oberbürgermeiſter Singer überbrachte die Glück

mit Ehrengabe

Strehla 3 März Das ſechſte Gebot Jn einer nahen
Ortſchaft waren mehrere Jungen aufs Eis gegangen und eingebrochen
Der Lehrer nahm ſie da ihnen die Eltern das Betreten des Eiſes aus
drücklich verboten hatten in der Schule ſcharf ins Gebet und fragte u A

Gegen welches Gebot habt Jhr geſündigt worauf der eine ſchluchzend
antwortete Gegens ſechſte Wieſo gegen das ſechſte fragte der
Lehrer verwundert Wie lautet denn das ſechſte Gebot Du ſollſt
nicht einbrechen antwortete der Kleine mit weinerlicher Stimme

Prag 3 März Ein jugendlicher Mörder Jn einem
hieſigen verrufenen Hauſe wurde heute Nacht die 26 Jahre alte Proſtituirte
Anna Böhm von dem 16 Jahre alten Schriftſetzerlehrliing Robert Pay
ermordet Der Thäter Sohn eines reichen hieſigen Hausbeſitzers hat
drei Gymnaſialklaſſen abſolvirt Vor acht Tagen verließ er nachdem er
ſeinem Vater 70 Gulden entwendet halte die elterliche Wohnung und
übernachtete in jenem Hauſe Er brachte dem Mädchen ſieben Meſſer
ſt iche mit einem Küchenmeſſer bei Als Urſache des Mordes giebt der
Thäter an daß ſein Opfer gegen ihn zu kühl geweſen ſei

Budapeſt 3 März Ein Galeerenſträfling als Abbé
Ein öſterreichiſcher Graf hatte kürzlich für ſeine zwei Söhne einen Erzieher
bei einer Pariſer Erziehungsanſtalt engagirt Die betreffende Anſtait
ſandte einen mit den ausgezeichnetſten Zeugniſſen ausgeſtatteten Abbé Als
dieſer Tage die gräfliche Familie nach der Riviera reiſte brachte der Abbé
allerlei Gründe vor um mit ſeinen Zöglingen zu Hauſe bleiben zu können
Die Familie beſtand jedoch auf der Mitreiſe der Kinder und des Abbé
Unterwegs verbarg ſich der Abbé ängſtlich im Bahneoupee Jn Monaco
verſchwand der Abbé unter Zurücklaſſung ſeines ſämmtlichen Gepäckes
ſpurlos Bald jedoch erſchien bei dem Grafen der dortige Polizeichef um
den Abbé zu verhaften der ein entſprungener Galeerenſträfling ſei den
man ſeit Jahren ſuchte und der auf dieſer Reiſe durch einen Eiſenbahn
detektiv aufgefunden worden war Man vermuthet daß der Galeeren
ſträfling aus Cannes nach Paris geflüchtet war und ſich dort auf ver
brecheriſchem Wege die Dokumente eines Abbé angeeignet hat Wie die
Zöglinge ausſagen war ihnen beim Baden aufgefallen daß auf dem
Rücken des falſchen Abbé die Buchſtaben tf travail toreé Zwangs
arbeit eingebrannt

Paris 3 März Ein Heiligthum gefunden Ein fran
zöſiſcher Gelehrter Profeſſor Graillot hat beim Kaſtell Konca zwiſchen
Velletri und Anzio ein Heiligthum ausgegraben das wahrſcheinlich zur
alten Latinerſtadt Satricum gehörte Das Wichtigſte an der Aus
grabung iſt der Umſtand daß man nicht weniger als fünf Banperioden
des Tempels von der tuscaniſchen an unterſcheiden zu können glaubt
und ſomit einen Abriß der Kunſtgeſchichte vom 6 bis zum Ende des
4 Jahrhunderts v Chr erhält

Zum Waſchen der Kinder ſollte ſtets nur eine milde die zarte Kinder
haut nicht angreifende Seife benutzt werden Unter den vielen neuerdings
aunfgetauchten Seifen hat keine ſo die Anerkennung der Profeſſoren und
Aerzte gefunden wie die Patent Myrrholin Seife Dieſelbe hat in Folge

Zum Waſſchen der Kinder
X

ihres Gehalts an Myrrholin ſolch hervorragende eigenartige kosmetiſche und
hygieniſche Eigenſchaften für die Pflege der Haut daß ſie als die beſte
Kinderſeife bezeichnet werden kann worüber jeder Hausarzt gewiß
gern Auskunft ertheilt

Die Patent Myrrholin Seife iſt in allen guten Parfümerie und
DroguenGeſchäften ſowie in den Apotheken c à 50 Pfg erhältlich und
muß jedes Stück die Patent Nummer 63 592 tragen

Amtliche Bekanntmachungen Für Haus rauen

Bekanntmachung
Die Ueberſchüſſe welche in der vom 9 bis 15 Januar 1896 beim ſtädtiſchen

Leihamte abgehaltenen Verſteigerung der in dem Monat Oktober 1894 verſetzten und
erneuerten Pfänder Pfandnummer von 43107 bis 47997 u Pfandſcheine in gelbem
Druck erzielt ſind ſowie die in der Verſteigerung frei gewordenen Pfänder ſind
innerhalb der einjährigen Präcluſivfriſt

vom 7 Februar 1896 bis 6 Jiebruar 1897
bei der Kaſſe des Leihamts gegen Rückgabe der Pfandſcheine und gegen Quittung in
Empfang zu nehmen

Alle in dieſer Zeit nicht abgehobenen Ueberſchüſſe und freigewordenen Pfänder
verfallen dem Reſervefonds des Leihamts bezw der Ortsarmenkaſſe

Halle a den 5 Februar 1896

Annahme alter Wollſachen aller Art
gegen Lieferung von Kleider Anuterrock
u Mantelſtoſfen Damentuchen Bux
kins Strickwolle Vortièren 5chlaf u
Teppichdecken in den neueſten Muſtern zu
billigen Preiſen durch
R Eichmann Baſlenſtedt a Harz

leiſtungsfähigſte Firma

Seueral Anzeiger ſur Halle und den Saalkreis
wünſche der Stadt der Deutſche Buchdrucker Verein überſandte ein Schreiben

Päclagogium

D März
Winterfahrplan

Abfahrt nach Ankunft vonMagdeburg 1222 V b Cöthen Magdeburg 710 P 4
512 717 V 3 105 1 190 Cöthen 728 ,98V v Cöthen

er 55

V b Cöthen 1128 182 N 105 1089 129 N 8325 gen 71 N 8 N 389N 518 ,68 N 912 M 8

3 1048 N 1059 NLeipzig 1211 55 629
711 V 1 3 7 908
1025 1185 117 N 3

127M 35M 428 M 66
79 738 885 N 8 981

1030 104 N
Aſchersleben Halberſtadt 62

V v Cönnern nur Werktags
735 102 1258 57
582 910 1151 N

Nordhanſen Kafſel 6 V von
Nordhauſen 729 958
122 325 N von Nordhauſen
5235 7855 N von Eisleben
nur Sonn u Feſttags 8168
106 N

Berlin Anhalt 259 50
788 V von Bitterfeld D 955
1016 10 1125 27520 782 9 115
D 1158 N

Soran Gnuben 788P v Torgau
1020 12 0 721 N1010 N

Thüringen 3 V v München
D 422 588 V 4 nur Werk
tags und nur von Merſeburg

V von Erfurt 98 1087
116 211 511 MN 520
8i N von Stuttgart und

Rngen 836 D 93
i2i6 N

Leipzig 257 433 5 6
730 746 VP 918

1022 1044 V 1152 1
N 3 352 517 55N630 713 822 9i8 N

3 11 1188 N
Aſcheréleben Halberſtadt 2

,787V 11 2 V 130 317
6235 M 1023 M bis Halberſtadt
von da ab Schnellzug nach Aachen

Nordhauſen Kaſfel 589
654 V bis Nordhauſen

190 20 M bis Eisleben nur
Sonn u Feſttags 229 45 N
b Nordhauſen 62 193
1110 bis Nordhauſen

BVerlin Auhalt 1228 s P
D 427 7 2 1112182 528 N828 7 N b Bitterfeld
D97 N

Soran Guben 751 118 VP
2i8 623 1110 N bis

Torgau
Thiüringen 3 8 755

D 952 1028 108 V nach
Stuttgart n München 1127
10 222 5539 720
nur Werktags und nur bis Merſe

burg 4 71 N nach Eiſenach und München 117 N bis
Erfurt D 1157 N

bedeutet Schnellzug 13 Kl D Schnellzug 2 Kl mit Platz
gebühr wo nichts angegeben Perſonenzug mit 1 bezw 24 Kl

neneqegen
Dargeſtellt von den Höchſter Farbwerken in Höchſt Das MigräninHöchſt

iſt in den Apotheken aller Länder erhältlich

zu Bad Sachsa am
Süclkharz

nimmt neue Zöglinge aut am liebsten in die unteren und mittleren Klassen
Die Abgnngszeugnisse berechtigen zum einj freiw Dienst
neue Schuljahr beginnt Donnerstag den 16 April
kostenfrei durch die Anstaltsleitung

Das
Prospoekt

Rhotert Director
Annahmeſtelle und Muſterlager bei

Frau Kklauß Spiegelſtraße 2 und
Frau Querfurth Landwehrſtr 21

Fenerverſichernngsbauk für Deutſchland zn Gotha
Auf Gegenſeitigkeit errichtet im Jahre 1821

Nachdem der bisherige Vertreter obiger Anſtalt Herr Carl Rindtfleisch in
Das Leihamt der Stadt Halle a S

Bekanntmachung
Der ſich im ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofe anſammelnde Dünger

ſoll für die Zeit v 1 April 1896 bis zum 31 März 1897 von Neuem vergeben werden
Gebote welche auf einen gewöhnlichen beladenen Kaſtenwagen abzugeben ſind

ſind bis zum Eröffnungstermin am Donnerstag den 12 März d J Vormittags
10 Uhr in verſiegeltem Umſchlage mit der Aufſchrift Düngervergebung an
den Direktor des Schlacht und Viehhofes zu richten bei dem auch die näheren Be
ingungen eingeſehen werden können

Halle a den 28 Februar 1896
Das Curatorinum des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes

Ansſchreibung
v

Die Ernenernng des Bühnenfußbodens im hieſigen Stadttheater ſoll
im Wege der Wettbewerbung vergeben werden

Angebote ſind bis
Mittwoch den 11 März Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen aus
ſiegen auch die Verdingungsvorſchläge entnommen werden können

Halle a den 3 März 1896
Der Stadtbauratlj

Genzmer

Bekanntmachung
Bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe ſind von jetzt ab Gelder auf mündelſichere

Hypotheken in allen Beträgen zu jeder Zeit auszuleihen Näheres iſt in der Kaſſe
zu erfragen

Halle aſS den 28 Februar 1896
Das Direktorium der idtiſchen Sparkaſſe

ze

Gas Coke
ab Anſtalt 1 P das Hektoliter zerkleinert

90 Pfg großſtückigfrei Gelaß 1,15 Mark und 1,05 Mark das Hektoliter bei Abnahme von mindeſtens
14 Hektoliter

Die Verwaltung der Gas u Waſſerwerke
Bekanntmachung

Die am 9 Februar 1869 zu Heidelberg geborene unverehelichte Loniſe König
ſorgt nicht für ihr Kind Vornamens Jrma ſodaß dasſelbe aus öffentlichen Mitteln
erhalten werden muß

Wir bitten um Mittheilung ihres Aufenthaltsortes
Halle a den 30 Jannar 1896

Die Armen Direktion
Zernial

BrkanntmachuncDer in unbekannter Abweſenheit lebende Bäcker g ZJohn geboren am

42 Juli 1857 zu Reinsdorf entzieht ſich der Sorge für ſeine Familie ſodaß dieſelbe
zus Armenmitteln unterſtützt werden muß

Wir bitten um Mittheilung ſeines Aufenthaltsortes
Halle a den 28 Januar 1886

Die Armen Direktivn
Zernial

Allergüustigco Gelegenheit

im Einkauf von Möbeln
bietet ſich b billigſter Preisſtellung

im Möbelmag k Harmann
vorm Th Hendrich

Geiſtſtr 65
Eingang Neumarktſtraße

Wohnungseinr v 175 Mark als
1 Kleiderſpind 1 Sopha br Damaſt
1 Kommode 4 fl Stühle 1 Spiegel
1 Sophatiſch Küchenſchr 1 Küchen
tiſch und Stuhl 2 Bettſtellen

Wohnungseinrichtung von 304 Mk
1 Kleiderſekretär 1 Sopha Brokatſtoff
1 Ausziehtiſch 1 Vertikow 4 Stühle
1 Pfeilerſpiegel mit Conſole 2 Bettſt
mit Matratzen 1 offener Waſchtiſch
1 Küchenſchr 1 Küchentiſch 1 Stuhl

Geſchäftsprinzip
Großer Amſatz kleiner Untzen

Mastgeſl Fleisch Butter Honig
alles per 5 Kg franco Nachn 1 Bratgans
od 4 Ent od Suppenh Kapaunen
od Poulard alles jung u fett friſch geſchl
gerupft u entweidet Mk 5 Ochſen und
Kalbfl friſch hint knochenfrei Mk
Kuhmilchſüßrahmbutter friſch Mk
Bienen Blüthenhonig hell hart Mk 4,50
21 Kg Butter u 2 Kg Honig 6 Mk
Tafeläpf ſchöne Mk 2 Gänſef ſchneew
daunenr neu u f geſchl d Pfd M 2,20
ungeſchl M 40
S L Müller Buczacz Galiz Nr X

Zur Nachricht
daß Herr Karl Kiritz keine Pferde von
mir auf Kommiſſion hat viel weniger
weitere Geſchäfte für mich vermittelt des
halb möchte ich meine werthen Kunden
erſuchen ſich ſelbſt an mich wenden zu
wollen Carl Hoyer sel

Pferdehändler in Halle a
Gr Steinſtr 28 Alter Schwan

Fnkterrübenſamen
rothe u gelbe Flaſchen 95 er Ernte
gute trockene keimfähige Waare Preis bei
Entnahme von über 100 Pfd 12 Mk
unter 100 Pfd 15 Mk giebt ab

Rittergut Gr Kayng
b Frankleben

Zum w angen u bill ausgefRäumfuhren vor d 1 April bedeut bill

Tettenboru Gr Sandberg 12

Merſeburg verſtorben ſind an deſſen Stelle die Herren Albert Lobenstein
und Oscar Steckner in Firma C A Steckuner zu Agenten für Merſe
burg und Umgegend ernannt worden was wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß
bringen

Halle Saale im März 1896
Generalagentur der Feuerverſicherungshank f D zu Gotha

Luedicke
Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung halten wir uns den im hieſigen

Agenturbezirk wohnenden Theilnehmern der Fenerverſichernngsbank für Dentſch
land zu Gotha zur Vermittelung ihrer Verſicherungsangelegenheiten hierdurch em
pfohlen und laden zu weiterer Betheiligung an dieſer auf Gegenſeitigkeit beruhenden
Anſtalt ein indem wir uns zugleich zu jeder wünſchenswerthen Auskunft über die
ſelbe bereit erklären

Merſeburg im März 1896
Albert Lobenstein und Oscar Steckner

in Firma C A Steckner
e

Grofze
Marienhurger Geld Lotterie

Ziehung am 17 u 18 April 1896
Zur Verlooſung gelangen ausſchließlich Haare Geldgewinne zu

80,000 30,000 15,000 V
u ſ w insgeſammt 3372 Gewinne

Looso à 3 BI Porto nnd Liſte 30 Pfg
empfiehlt und verſendet

G A Finmdeisen
Cigarren Geschäft

Leipzigerstrasse 11 Ecke Kl Sandberg
Filiale des General Anzeigerfs

et
Suche für mein Poſamenten Woll und Weiſz

waaren Geſchäft einen jungen Mann mit guter Schu
bildung zum baldigen Antritt als

Lebrling
KRäceharel Ize

Halle a Markt 6
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